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SeÜÄÜ.. ca e eePolitiſche Ueberſicht.
Oeſterreich Ungarn. Der vböhmiſche

Landrag nahm am Sonnabend den Commiſſtons
antrag betreffend vie direcken Wahlen ver Landge
meinten in den vöhmiſchen Landtag mit geringen
Abanderungen, entſprechend den vom Statthalter ge
äußerten Wünſchen der Regierung, in zweiter und
Pritter Leſung an, worauf der Lanvbtag unter leb
haften Hochrufen auf den Kaiſer und Slava Rufen
vertagt wurde.

Frankreich. Gegen das franzöſiſche
Vereinsgeſetz hat der Papſt nochmals Proteſt
erhoben in einem Schreiben vom 29. Juni an die
Oberen und Generale der Orden und geiſtlichen
Anſtalten Frankreichs. Gerade in dieſen Tagen, ſo
heißt es in dem Schreiben unter Anderem, ſeien bei
einem Volke, welchem der Papſt ganz beſonders ſeine
Sorge widine, Ausnahmegeſetze gutgeheißen worben,
gegen welche der Papſt vor wenigen Monaten Ein
ſpruch erhoben hatte. Der Papſt habe die Pflicht,

dem Beiſpiel ſeiner berühmten Vorgänger folgend,
dieſe dem natürlichen Recht, vem Evangelium und
der Tradition widerſprechenden Geſetze zu mißbilligen
Wenn Gott dieſe Leiden zulaſſe, geſchehe es, um dem
Geiſte, der nicht ſelten in der gewöhnlichen Ruhe
erſchlaffe, neue Kraft zu verteihen, um vie jetzige
ſchwache und morſche Geſellſchaft aufzurütteln und
ſie reuig zu den Füßen ihres Heilands zurückzuführen,
Es ſeien Männer nöthig von großen Tugenden und
mit von apoſtoliſchem Geiſt erfüllten Herzen. „IJhr

werdet dieſe Männer ſein“, ruft der Papſt ſodann
den Häuptern der Orden zu und ſchließt mit der
Ermahnung, daß die chriſtliche Liebe den Dienern
der Kirche eine feſte und würdige, zugleich aber milde
und nachſichtige Haltung zur Pflicht mache. Nach
dem „Figaro“ hat der Vatikan der franzöſiſchen Re
gierung eine diplomatiſche Note gegen das Vereins
geſetz überreichen laſſen. Die Seſſion der
franzöſiſchen Kammern iſt am Sonnabend
geſchloſſen worden.Nußland. Die Stellung Pobjedonvs
zews iſt nach der „Pol. Corr.“ nicht ernſtlich
erſchüttert, auch iſt ſein Einfluß nicht mehr der gleiche
wie früher. Der Unterſchied zwiſchen Vergangenheit
und Gegenwart ſei ſehr fühlbar. Bei Pobjedonoezews
hohem Alter ſei es begreiflich, daß er ſich mit dem
neuen Kurſe der höchſten leitenden Kreiſe in der
inneren ruſſiſchen Politik nicht mehr ganz im Ein
klang befinde Die außerordentliche tibeta niſche
Geſandtſchaft wurde am Sonnabend in Peterhof

vom Kaiſer und der KaiſerinWittwe feierlich epfangen
und übergab Geſchenke des DalaiLama.

Spanien. Jn der ſpaniſchen Deputirten
kammer brachte am Sonnabend der Finanzminiſter
das Budget fur 1902 ein. Daſſelbe ſchließt ſich
eng an das von 1900 an und zeigt nur unbedeutende
Abweichungen. Die Ausgaben betragen 905 413 083
Peſetas, die Einnahmen 936 006 165 Peſetas.

Bulgarien. Wegen Theilnahme an den
Bukareſter Mordthaten hat nunmehr die bul
gariſche Staatsanwaltſchaft in Sofia gegen die
Macedonier Sarafow und Genoſſen die Anklage er
hoben. Die Anklage wegen eines Complotts gegen
den König Karol wurde fallen gelaſſen. Die Ver
handlungen finden wahrſcheinlich Anfang Auguſt ſtatt.

Aegypten. Der Khedive iſt am Sonnabend
in Konſtantinopel angekommen und begab ſich
nach dem Hildizpalais, um dem Sultan ſeine
Huidigung darzubringen. Nach der Audienz fand
dem Khedive zu Ehren im ildizPalaſt ein
Bankett ſtatt.

Marokko. Von Marokkanern geſteinigt
wurden nach einer Meldung der „Agence Havas“
in Tanger während ver religiöſen Feſte, die ſoeben
ihr Ende erreicht haben, drei Europäer. Die
Bevölkerung giebt einſtimmig der Hoffnung Ausdruck,
daß die Vertreter der Mächte religröfe Ceremonien in
Tanger, dem Sigtze des diplomatiſchen Corps, ver
bieten laſſen werden.

Regelmähitge Beilagen:
Illuſtrirkes Sonntagsblalt, Mode und Heim,
Landwirthſchaftliche und Handels Zeilage.

Mittwoch den 10. Juli.
Nordamerika. Der General der Fili-

pinos Bellarmino hat ſich mit tauſend Mann den
Amerikanern ergeben. Das nordamerikaniſche
Marine-Departement hat die zur Zeit des
ſpaniſch amerikaniſchen Krieges aufgehobene euro
päiſche Flottenſtation wieder errichtet und dem
Admiral Cromwell das Kommando über dieſelbe
übertragen. Wie aus Waſhington am Sonnabend
telegraphirt wird, wird das Hauptquartier für dieſelbe
ſich wahrſcheinlich im Mittelländiſchen Meer befinden.

h
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Aus Südafrika.
Vom ſübd afrikaniſchen Kriegsſchauplatze

meldet Lord Kitchener am Sonnabend aus Pretoria,
daß die Eiſenbahnſtation Roodeport Tags vorher
von den Buren niedergebrannt wurde, die dann
mit einem Verluſt von 2 Todten und 7 Verwundeten
zurückgetrieben worden ſeien. Auf Seite der Eng-
länder wurde angeblich nur ein Mann verwundet.
Kitchener fügt hinzu, daß bei dem Angriff auf den
Eiſenbahnzug in der Nähe von Naboonſpruit
auf engliſcher Seite außer den bereits gemeldeten
Todten noch 10 Soldaten verwundet wurden.
Sonſt berichtet er keine weiteren Einzelheiten über den
Vorfall.

Ueber einen kleinen engliſchen Erfolg wird
aus Edenburg bverichtet, daß eine Burenabtheilung
am 5. Juli in der Nähe des genannten Ortes von
einer engliſchen Abtheilung überraſcht wurde. 19
Buren, darunter auch Kommandant Barkhuizen, ſtreckten
die Waffen

Aus Kenhardt (Kapcolvnie) wird telegraphirt
Kapitän White von der Kappolizei erhielt Kunde, daß
Conroy nach GriqualandWeſt gehe, und verfolgte
ihn; die „Rebellen“ verſchanzten ſich am Fluß
Zwartkop und ſchlugen die Angriffe der
Engländer mit großer Entſchloſſenheit
zurück. Bei Einbruch der Dunkelheit mußten die
Engländer den Kampf einſtellen. Wahrend der Nacht
zogen ſich die „Rebellen“ zurück, nachdem ſie ihre
Wagen verbrannt hatten. Eine Verfolgung war un
möglich, die Engländer verloren den Kapitän Heresford
und mehrere Soldaten.

Finanzielle Verluſte in Höhe von 12
Milliarden, die eine Finanzkriſis nach ſich ziehen
werden, ſoll, wie Londoner Blätter vom Montag
nach einem Artikel der „Jnveſtor Reviews“
ſchreiben, England in Folge des Krieges
erlitten haben.

Aus dem Wortlaut der zwiſchen Krüger
und Botha gewechſelten Depeſchen, die im Haag
publizirt worden ſind, im Ganzen 11 an der Zahl,
ergiebt ſich eine vollſtändige Uebereinſtimmung der
Anſchauungen Krügers mit denen Vothas. Botha
erklärt in der erſten Depeſche, nicht eher die Waffen
niederzulegen, bis England die vollſtändige Un
abhängigkeit der Buren anerkennt. Aus den
Depeſchen iſt auch erſichtlich, daß Kitchener, nicht
Botha, die Jnitiative zum Depeſchenwechſeln ge
geben hat.

r e

Aus Oſtaſien
Aus Peking wird dem „Bureau Laffan“ ge

melvet: Die verbotene Stadt wurde am 5. Juli für
vas Publikum geſchloſſen wegen Vorbereitungen
für die Rückkehr des Hofes. Ein Theil des
Winterpalaſtes iſt ebenfalls geſchloſſen und die
Reparaturarbeiten ſind im Gange. Die Haupt
gebäude ſind verbrannt und alles Bewegliche, ſowie
die Schnitzereien ſind daraus weggenommen. Der
Sommeipalaſt iſt noch im Beſitz der Italiener und
Engländer. Die Staategeſchäfte haben damit be
gonnen, daß alle Provinzen ſich an die Behörde für
Civilanſtellungen in Peking und nicht mehr in
Singanfu zu wenden haben.

Ueber die Heimreiſe der deutſchen
Truppen wird nunmehr ein amtlicher Fahr
plan veröffentlicht. Danach treffen ein in Bremer

einſchl.
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haven am 23. Juli der Dampfer „Hamburg“ mit
dem größten Theil der Munitionscolonnen Abtheilung
am 8. Auguſt der Dampfer „Arcadia“ mit Recon-
valeszenten der Marine und des Expeditionscorps

12 freiwilligen Krankenpflegern) und die
„Gera“ mit dem Armee Oberkommando, Perſonal de
Lazarethſchiffs und 300 Reconvaleszenten (Mann-
ſchaſten), (die „Gera“ geht über die Seychellen nach
Aden, von Bremerhaven vorausſtchtlich nach Ham-
hurg). Gleichfalls am 8. Auguſt trifft ein die
„Palatia“ mit dem 3. Oſtaſtatiſchen Infanterie
Regiment, 300 Kranken und 13 Mann Marine
Außerdem bringt das Schiff vie Leichen des Geſandter
Freiherrn v. Ketteler, Hauptmanns Haenel v. Cronen-
thal und des Jntdtr.Secr. Freudrich. Am 6. Auguſt
trifft ein die „Sachſen“ mit dem größten Theil der
9. Compagnien 1., 2. und 5. Oſtaſtatiſchen Infanterie
Regiments; am 20. Auguſt die „Kiautſchou“ mit
dem 1. Bataillon des 4. Oftaſtatiſchen Jnfanterie
Regiments am 3. September die „Bayern“ (Stab
der 2. Oſtaſtatiſchen JnfanterieBrigade, 9. Compagnie
4. Jnfanterie-Regiments, JägerCompagnie) und vor
ausſichtlich der Dampfer „Straßburg“ (Stab und zweites
Bataillon 4. Oftaſtatiſchen JnfanterieRegiments, leichte
FeldhaubitzMunitionscolonne, größter Theil 6. Batterie
ohne Geſchütze); am 17. Sept. „Stuttgart“ (halbes

Bataillon 1. Oſtaſtatiſchen JnfanterieRegiments),
ſowie „Batavia“ (Stab der 1. Oſtaſtatiſchen Jnf.
Brigade, Stab des 1. Bataillons 2. Infanterie Reg.,
Stab, 1. und 2. Abtheilung Feld Artillerie, leichte
Munitionscolonne, Reſt MunitionscolonnenAbthlg.,
BataillonsStab und 1. PionierCompagnie, Sanitäts
compagnie, FeldBäckereiColonne, Feld Lazareth Nr.
2)5 am 14. Sept. „Dresden“ und II
Oſtaſtatiſchen JnfanterieRegiments, 9. Companie 6.
Oſtaſtatiſchen Jnfanterie Regiments und Feldlazareth

Nr. 5)5 am 25. Sept. „Neckar“ (3. Oſtaſtatiſche
JnfanterieBrigade (ausſchließlich 9. Compagnie), 3.
Abtheilung FeldArtillerie, TelegraphenAbtheilung,
Trainkomdr., Proviantcolonnen 1, 2 und 3, Feld
Lazareth 3 und 6 und Kriegs Lazarethperſonal); am
2. October „Silvia“ (1. Batterie ſchwere Feldhaubitzen,
3. Pionier-Compagnie, EiſenbahnBataillon, Pferde
Depot, BekleidungsDepot, EtappenMunitionscolonne,
TrainAufſichtsperſonal) am 1. October „König
Albert“ (Stab des „CorpsKommandos, Stab, 1.
und 3. Escadron Oſtafiatiſchen ReiterRegiments, 2.
Pionier-Compagnie) am 5. October „Aleſta“ (Pferde
Transport mit Offizieren und Mannſchaften der 2.
und 4. Escadron Oſtaſtatiſchen ReiterRegiments)
am 13. October reſp. ſchon am 28. September
„Tucuman“ und „Piſa“ (1. und 2. See-Bataillon,
Marine FeldBatterie, Marine Pioniercompagnie und
Marine Telegraphen Detachement des Oſtaſtatiſchem
Expeditionscorps).

Die Ablöſungsmannſchaften fur die deutſch
oſtaſtatiſche Brigade werden am 15. Juli Deutſchland
auf den Dampfern „Bahia“ und „Wittekind“ verlaſſen.

v v v—”„”„çq-x-——-—„„x»——--—-
Zum Tode des früheren Reichskanzlers

Fürſten Hohenlohe
wird noch gemeldet

Fürſt Hohenlohe war am Mittwoch Abend aus
Kolmar in Ragaz mit ſeiner Tochter und ſeiner
Enkelin eingetroffen und im Hotel Quellenhof ab
geſtiegen. Der Fürſt war von der Reiſe ſehr ange
griffen, litt ſtark an Aſthma und hatte das
Hotel ſeit ſeiner Ankunft noch nicht verlaſſen. Am
Freitag befand ſich der Fürſt verhältnißmäßig wohl.
Der Tod trat völlig unvermuthet ein.
Als der Kammerdiener gegen Morgen bei dem Fürſten,
um nach ihm zu ſehen, eintrat, war dieſer ſanft
entſchlafen. Der amtliche Todtenſchein bezeichnet als
Todesurſache Herzlähmung. Der Züricher
Pathologe Profeſſor Ernſt hat die Leiche einbalſamirt:
Der Verewigte war in einem der von ihm bewohnten
Gemächer aufgebahrt worden. Die Leiche wurde vom
Ortepfarrer von Ragaz eingeſegnet. Der Fürſt lag
in ſchwarzem Gewande ohne jeden Ordensſchmuck im
Salon der von ihm bewohnten Gemächer aufgebahrt,
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der mit Blumen und Blattpflanzen geſchmückt war.
Am Montag Vormittag wurde die Leiche nach
Schillingsfürſt übergeführt.

Hie Beiſetz ung ver Leiche wird in Schillings-
fürſt neben der Ruheſtätte der Fürſtin erfolgen. Fürſt
Hohenlohe hat beſtimmt, daß auf feinem Grabſtein,
ver in der Form dem der Fürſtin gleichen ſoll, nur
die Jn ſchrift komme: „Chlodwig Karl Victor Fürſt
zu HohenloheSchillingsfürft, Prinz von Ratibor und
Corvey, geboren am 31. März 1819, geſtorben
Auch, daß er in einfachem ſchwarzem Ge
wande oder in kleiner Uniform beſtattet ſein
wolle, beſtimmte der Fürſt. Die Beiſetzung wird am
Donnerstag Vormittag ſtattfinden.

Bei der Beiſetzung in Schillingsfürſt werden ver
treten werden der Reichskanzler durch den Chef der
eichskanzlei Frhrn. v. Richthofen, das Staatsminiſte

rium vorausſichtlich durch die Staatsminiſter Thielen
und Graf v. PoſadowskyWehner ſowie den Unter
ſtgatsſecretär Frhrn. v. Seckendorff.

Das Beileidstelegramm des Reichs
kanzlers Grafen v. Bülow an ven Prinzen
Alexander zu Hohenlohe hat folgenden Wortlaut:
„In tiefer Bewegung empfange ich ſoeben die ſchmerz
liche Nachricht vom Heimgänge Jhres verewigten
Vaters, deſſen verhältnißmäßig gutes Befinden vor
wenigen Wochen noch meine Frau und mich erfreute.
Meine perſönlichen und vienſtlichen Beziehungen zum
Fürſten, erſt in Paris, dann in Berlin und die mir
ſo wohlgeneigte Geſinnung deſſelben, der für mich
ſtets ein treuer Berather und Freund war, werden
mir immer unvergeßlich ſein. Schon in früheren
Jahren hat der nun Heimgegangene an der Ent
wickelung der nationalen Jdee den regſten Antheil
genommen, er hat ſich in ſeinem langen und reichen
Leben von dieſer nationalen Jdee wie von ſeinem
Leitſtern führen laſſen, und es war ihm vergönnt,
auch an erſter verantwortlicher Stelle für das Wohl
des deutſchen Vaterlandes verſöhnend und klärend bis
in ſein hohes Alter zu wirken. Die Nation wird
ſein Bild ſtets in lebendiger und dankbarer Erinne
rung halten.

Der Reichstags präſident Graf Balleſtrem
ſandte aus Breslau an den Fürſten Philipp Ernſt
zu Hohenlohe nachſtehendes Beileidstelegramm
Aus Veranlaſſung des Hinſcheidens des früheren
Reichskanzlers, des Fürſten Chlodwig zu Hohenlohe
Schillingsfürſt, ſpreche Euer Durchlaucht und den
andern hohen Hinterbliebenen im Namen des
Deutſchen Reichstages, auch in meinem eigenen die
tiefgefühlteſte Theilnahme aus.

Der Prinzregent von Bayern hat aus
Anlaß des Ablebens des Fürſten zu Hohenlohe an
den Fürſten Philipp Ernſt zu Hohenlohe ein Hand
ſchreiben gerichtet, in welchem er ſeinem tiefſten Bei
leid warmen Ausdruck giebt.

Die franzöſiſchen Abendblätter vom Sonn
abend widmen dem Fürſten längere Nachrufe; ſie
heben beſonders hervor, daß der Fürſt als Botſchafter
in Paris ſtets für Beſſerung der Beziehungen
zwiſchen Deutſchland und Frankreich gewirkt habe.
Der „Temps“ bemerkt, auch als Statthalter in
ElſaßLotbringen habe er denſelben verſöhnlichen und
friedlichen Geiſt gezeigt wie auf dem Pariſer
Votſchafterpoſten. Die italieniſchen Blätter
gedenken des verſtorbenen Fürſten in ehrenden Worten
Und heben die Verdienſte hervor, welche er ſich in den
von ihm bekleideten hohen Stellungen während ſeines
langen Lebens erworben.

Die ruſſiſche Preſſe widmet dem Fürſten
Hohenlohe freundlich gehaltene Nachrufe.

Die engliſche Preſſe rühmt durchweg die
ſtagtsmänniſchen Fähigkeiten des verſtorbenen Fürſten.
U. A, ſchreibt das Regierungsorgan „Standard“:
„Fürſt Hohenlohe war ein bewunderungswürdiges
Beiſpiel eines Staatsmannes erſten Ranges. Nur
wenige haben vom Geſchick größere Gaben erhalten
oder ſie beſſer ausgenützt.“

Deutſchland.
Berlin, 9. Juli. Am Montag Vormittag um

10 Uhr ging die Segelyacht „Jduna“ mit der Kaiſ erin
und den Prinzen Eitel Friedrich Auguſt
Wilhelm und Oscar an Bord von Swinemünde
aus in See bald darauf folgte die „Hohenzollern“
mit dem Kaiſer an Bord, begleitet von S. M. S.
„Niobe“ und S. M. S. „Sleipner“. Das Schul
ſchiff „Charlotte“ mit dem Prinzen Adalbert an Bord,
hat ebenfalls geſtern Vormittag die Reiſe angetreten.
S Die „Jdung“ mit der Kaiſ erin und den
kaiſerlichen Prinzen an Bord iſt geſtern in Saßnitz
eingetroffen. Die Kaiſerin und die Prinzen unter
nahmen geſtern auf der acht „Schneewittchen“ einen
Ausfſlug, ließen ſich an Land rudern und promenirten
in den Stubbeniterwaldungen.

D (Der Kaiſer) hat in Potsdam bei der
Einſtellung des Prinzen Eitel Friedrich
als Leutnant in das 1. GardeRegiment die nach
folgende Anſprache gehalten

„Nach eifriger Vorbereitung dem Studium ob

gelegen, hat mein zweiter Sohn, Prinz Eitel
Friedrich von Preußen, nach dem Urtheil ſeiner
Vorgeſetzten ſein Examen mit „gul“ beſtanden.
Die Kinderjahre liegen nunmehr hinter ihm, und
mit dem heutigen Tage tritt er ein in die Auf
gaben des Lebens, für die er ſich vorbereitet hat:
die vornehmſte Aufgabe, vie Vertheidigung des
Vaterlandes, die vornehmſte Waffe, das Schwert,
der vornehmſte Rock, der preußiſche
Sokdatenrock, der Rock meines Erſten
Garde- Regiments zu Fuß. Die Eigen-
ſchaften, welche der Prinz im Laufe ſeiner jugendb
lichen Entwickelung an den Tag gelegt hat, ver
bürgen es mir und ebenſo ſein Eid, daß er ein
tüchtiger Offizier und ein treuer Diener ſeines
Vaterlandes werden wird. Beſonders begabt für
das militäriſche Leben, mit ſcharfem Auge für
das Detail wird der Prinz nunmehr in
den Reihen des Regiments, ſobald er ſein
Offtziersexamen abgelegt hat, ſich auch aktiv an dem
Dienſt, nach dem er ſich ſehnt, betheiligen. Ob
wohl noch ſehr jugendlich, ſo ſoll er doch ein
Beiſpiel ſein im Eifer, ein Beiſpiel im Einhalten
aller militäriſchen Geſetze, ein Beiſpiel vor Allem
als Offizier und Mann, das Schönſte, was ich
mir denken kann ein ernſter, mit dem Blick auf
das Leben gewandter Offizier, unbeugſam und
eiſern in alledem, was vie Ritterlichkeit des
Offizierſtandes ausmacht, hart gegen ſich ſelber, in
ſtraffſter Selbſtzucht vie Traditionen ſeines Hauſes
und dieſes erhabenen Regiments aufrechterhaltend,
unbekümmert um Stimmungen von außen, das
Ziel gerade vor Augen und nur ſeinem Gott und
ſeinem Vater verantwortlich ſo möge er ſeine Bahn
ziehen Das Regiment aber, in welches ich nun
ſchon meinen zweiten Sohn eingereiht habe, leiſtet
mir Gewähr dafür, daß der junge Prinz in einem
Centrum aufwachſen wird, wo von allen Seiten
die ruhmreiche Tradition der preußiſchen Geſchichte

aus guten wie ſchweren Tagen ihm entgegen
ſchlagen wird. Die Grenadiere dieſes Regiments
werden ſich voll der Ehre bewußt ſein, die
ihnen zu Theil wird dadurch, daß wieder
ein junger Hohenzoller unter ihre Fahnen tritt.
Mein Sohn, ich wünſche Dir Glück zu dem
heutigen Tage. Du haſt mir bisher Freude ge
macht, und von heute ab hoffe ich, daß auch Du
Freude empfinden wirſt an dem Leben und an der
Arbeit, die Dir bevorſteht. Tritt ein in die
Reihen und ziehe Dein Schwert!“

Der Oberſt des Regiments, Frhr. v. Plettenberg,
gab dann in längerer Rede einem Dank des Regi
ments für die ehrende Auszeichnung Ausdruck, ver
ſicherte unwandelbare Treue und ſchloß ſeine Anſprache

mit dem Befehl „Präſentirt das Gewehr“ unter ver
Aufforderung zu rufen „Seine Majeſtät der Kaiſer
und König hurrah!“

(Prinz Heinrich) hat mit den Schiffen
des erſten Geſchwaders und der 1. Torpedoboots
Flottille die Uebungsreiſe von Kiel angetreten. Die
Flagge des Prinzen führt „Kaiſer Wilhelm der
Große“. Die Flotte befährt die Belte und unter
nimmt dann gemeinſam taktiſche Uebungen auf der
Fahrt um Skagen durch die Nordſee bis Helgoland.
Am 15. Juli beginnen die Uebungen vor der Weſer
und der Elbemündung, am 19. Juli werden bei
Cuxhaven Kohlen eingenommen und am 23. Juli
erfolgt dann die Trennung der beiden Diviſionen.
Prinz Heinrich dampft mit den Linienſchiffen der
Kaiſerklaſſe und den Kreuzern „Victoria Louiſe“ und
„Gazelle* nach Cadix, um ſich mit der aus China
heimkehrenden LinienſchiffsDiviſton zu vereinigen.

Die marokkaniſche Sondergeſandt-
ſchaft) iſt am Freitag Abend von London in Berlin
eingetroffen. Sie beſteht aus dem Kriegsminiſter
Cid el Mehedy ben el Arbi el Menebhi, dem
Kommandeur der Leibgarde Kaid Mac Lean (einem
geborenen Schotten), drei Secretären und vier
Dolmetſchern. Der deutſche Geſandte in Marokko,
Freiherr v. Mentzinger, war aus Tanger in Berlin
eingetroffen, um bei dem Empfang ver Geſandtſchaft
zugegen zu ſein. Am Sonnabend Mittag ſtatteten
die Mitglieder der Geſandtſchaft dem Staatsſecretär
des Auswärtigen Frhrn. v. Richthofen einen Beſuch
ab. Am Sonntag wurden ſie durch den Kaiſer im
Neuen Palais empfangen. Die Mitglieder der Ge
ſandtſchat werden drei oder vier Wochen in Berlin
bleiben. Der Pariſer „Figaro“ weiß mitzutheilen,
daß der in London geſchloſſene Vertrag mit der
marokkaniſchen Geſandtſchaft keine politiſchen Klauſeln

oder beſondere Paragraphen zu Gunſten Englands
enthält. Es ſoll ſich nur um einen einfachen
Handelsvertrag handeln, um die marokkaniſchen Häfen
für den engliſchen Handel zu öffnen. Aehnliche
Verträge ſollen in Berlin und Petersburg abgeſchloſſen

werden. Frankreich werde in Marokko immer als
meiſtbegünſtigte Nation behandelt werden.

(Jn Sachen des Berliner Stadtraths
Kauffmann) ſind, wie der Berliner „Loc.Anz.“
trocken ſchreibt, die Akten aus dem Civilcabinet am

dem ablehnenden Beſcheid zurückgegangen. Dazu
bemerkt die Frſ. Zig. Uns iſt nichts näheres über
die Formen des geſchäftlichen Verkehrs zwiſchen dem
CEivilcabinet und den einzelnen Miniſterien bekannt.
Aber visher hatten wir geglaubt, daß wenn im Civpil
cabinet der Antrag eines Miniſters in einer Frage
von grundſätzlicher und weittragender Bedeutung auf
Schwierigkeiten ſtößt, dann zunächſt doch der betreffende
Miniſter zum Vortrage berufen wird, nicht aber können
wir annehmen, daß alsvann ohne Weiteres mit einem
„Nein!“ vie Akten auf ſchriftlichem Wege an den Miniſter
zurückgehen, in der Erwartung, daß der betreffende
Miniſter ohne Weiteres durch Gegenzeich
nung der Ablehnung die Verantwortung für
eine Maßnahme übernehmen werde, die ſeiner eigenen
Ueberzeugung gemäß ungerechtfertigt iſt. Die
„Vofſ. Ztg. führt aus, daß die Nichtbeſtätigung
tiefſchmerzliche Empfindungen in der
Bürgerſchaft erregen werde, um des Hintergrundes
willen, der ſich vor unſern Augen aufthue. „Wir
ſehen, daß bei der Beurtheilung bürgerlicher Verhält
niſſe Erwägungen mitſpielen, die mit dieſen Verhält
niſſen nichts zu thun haben. Man mag das Leben
Kauffmanns durchforſchen, wie man will, man wird
in ſeiner bürgerlichen Thätigkeit nicht den geringſten
Umſtand ſinden, der Zweifel darüber erwecken könnte,
ob er für die Stellung als Bürgermeiſter geeignet iſt.
Er iſt mit den Berliner Verhältniſſen vertraut, ein
tüchtiger Juriſt, ein Ehrenmann vom Scheitel bis zur
Sohle und hat in der Zeit, ſeitdem er dem Magiſtrat
angehört bewieſen, daß er für die Aufgaben commu-
naler Verwaltung Sinn und Jntereſſe hat.“ Kauff
mann leide jetzt thatſächlich datunter, daß er einmal
Offizier geweſen. Man ſollte faſt zu dem Schluſſe
kommen, es ſei für einen Freiſinnigen beſſer, wenn
er Soldat werde, der Beförderung zum Ofſizier aus
dem Wege zu gehen. Wenn die Darſtellung ver
„Freiſ. Ztg.“ bezüglich der Haltung des Miniſteriums
in dieſer Sache den Thatſachen entſpreche, dann würde
jetzt das politiſche Rückgrat des Miniſter
Präſidenten einer Feſtigkeitspr obe unter
worfen, aus deren Ergebniß man ziemlich ſichere
Schlüſſe auf die Entwickelung der Dinge im Reich
und in Preußen werde ziehen können.

(Aus dem Sozigliſtenlager.) Wie die
ſozialdemokratiſchen Führer mit den „Arbeitergroſchen“

wirthſchaften, geht wieder einmal recht deutlich aus
dem Verzeichniß der Koſten für die kürzlich in Nürn
berg abgehaltene Delegirten Verſammlung des Deutſchen
Metallarbeiter Verbandes hervor. Es wurden nicht
weniger als 24860 Mk. ausgegeben, und zwar für
Fahrgelder und Diäten 21 784 Mk., Anfertigung des
Protokolls 700 Mk., Entſchädigung des Empfangs
comitees 141 Mk., Hilfsarbeit während der General
gerſammlung 200 Mk., Druckarbeiten 1183 Mk.,
Pack und Schreibmaterial 140 Mk., Geſammtunkoſten

des Localcomitees 666 Mk., Fracht, Speſen, Porti
u. ſ. w. 15 Mk., zwei Kränze auf die Gräber von
Grillenberger und Oertel 30 Mk.

Colonialpoſt.) Daß eine Verein
barung mit Deutſchland betreffs Abtretung
der Jnſel FernandoPo beſtehe, erklärt, wie
„Wolffs Bureau“ meldet, der ſpaniſche Miniſter des
Auswärtigen für unbegründet. Das Schürf
recht auf Diamanten im Gibeongebiet in
DeutſchSüdweſtafrika iſt nach der Deutſchen
Tagesztg.“ nicht dem Dr. Göring perſönlich verliehen
worden, ſondern einem Conſortium, das aus den
Herren Weiß, Vizeconſul Schwabe und Dr. Göring
beſteht. Das Conſortium hat den Beſitz von einer
halben Million Mark zur Vornahme von Vorarbeiten
nachzuweiſen.

Gerichtsverhandlungen.
Halle, 5. Juli. (Strafkammer.) Eine Beſtie in

Menſchengeſtalſt. Gewöhnlich pflegt man zu ſagen
Stiefmutter Rabenmutter. Der heute vor der Strafkammer
wider den Arbeiter Wilhelm Körner aus Gräfenhainichen
verhandelte Fall wegen Körperverletzung mittels einer das
Leben in Geſahr bringenden Behandlung aber rechtfertigte
die Uebertragung dieſer Ausdrucksweiſe auch auf den männ
lichen Theil. K. war dem von ſeiner Frau in die Ehe mit
gebrachten 11/2 Jahre alten Kinde ein Rabenvater, wie man
ihn in Gedanken nicht ärger vorſtellen kann. Seine, wie es
ſcheint von Anfang an gehegte Abſicht, das unſchuldige Kind
„um die Ecke zu bringen“, iſt ihm zwar gelungen, jedoch hat
er damit gleichzeitig die erſte Etappe erreicht, wie ſolche ſtets
nach derartigen Frevelthaten ſich zu bilden pflegen. K. iſt
jetzt 25 Jahre alt und verheirathete ſich zu Weihnachten mit
ſeiner jetzigen Frau, welche, wie er wußte, ihm ein unehe
liches Kind mitbrachte. Infolge der entſetzlichen marterartigen
Behandlung ſeitens des Stiefvaters begann der friſche Körper
bald dahirzuſiechen. Die rothen Bäckchen wichen einer krank
haften Blaſſe, die gerundeten Gliedmaßen verwandelten ſich in
eine knochenartige Magerkeit und der Fettanſatz am Körper
war bald verſchwunden. Hunger des Morgens Hunger des
Mittags und Hunger des Abends, gemiſcht mit rohen, dem
menſchlichen Gefühl Hohn ſprechenden Mißhandlungen, das
war das Loos des armen Weſens, wie es ihm von dem
Stteſvater bereltet wurde. Der kleine Körper war ſolcher
Behandlung natürlich keineswegs gewachſen und der liebe
Goit hatte ein Einſehen, das Kind von ſeinen Leiden zu
befreien; er nahm es am 17. April zu ſich. Die Behandlung
ſeitens des herzloſen Stiefvaters war den Hausbewohnern
nicht verborgen geblieben, und ſo entſtand der Verdacht K.
habe es zu Tode getnartert. Die Beſtattung der Leiche

Sonnabend an den Miniſter des Jnnern mit wurde inhibirt. Leider ließ ſich nicht mit Sicherheit feſtſtellen
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weisaufnahme. Die Mutter des s hat ſich wiederholt
den Hausbewohnern gegenüber über die ſchlechte Behandlung
Beſſelben ſeitens ihres Mannes beklagt und geſagt, dieſer habe
geäußert, er wolle es v ungern laſſen. „Es
muß verhungern, ich will mich für den H. balg nicht
mehr pPlacken,“ waren ſeine Worte geweſen. Und er führte
Dieſe ausgeſprochene Abſicht auch in der That durch. Die
Mutkter, welche ihr Kind vor den Mißhandlungen zu
ſchützen fuchte, mußte es dann über ſich ergehen laſſen, daß
Der rohe Patron auch gegen ſie thätlich wurde. Nur heim
lich konnte ſie dem hungernden Kleinen ein Butterbrod
der dergleichen reichen. Sah es aber der Vater, dann
riß er ihm das Eſſen wieder aus der Hand. Elinmal baben
Hausbewohner gehört, daß er das Kind gegen die Thür
ſchleuderte, daß es nur ſo krachte, dann wimmerte es. Bei
riner Feldarbeit im Monat April, alſo zu einer Jahreszeit,
wo die Temperatur noch niedrig und der Erdboden alt iſt,
mußte der ſchon ſehr ſchwächliche Wurm auf der Erde ſitzen
nd wurde aus geringfügiger Urſache von dem Unmenſchen
mit einem Pflugreitel über den Rücken geſchlagen ein Gleiches
geſchah der Mutter, welche ihr Kind in Schutz nehmen
wollte. Der Vorgang war ein dermaßen roher, daß die
Anderen auf dem Felde beſchäftigten Leute ſich zuſammen
Khaten und Lynchjuſtiz üben wollten. Ebenſo roh benahm
ſich der Angeklagte noch am Morgen vor dem Todestage.
Er Packte das Kind, das nur noch einem Skelette ähnlich ſah
und den Keim des Todes in ſich trug, an der Kehle, ſtauchte
es zweintal mit voller Wucht auf die Wiege und kippte dieſe
Art. als es wintmerte. Unter Berückſichtigung des ganzen
Sachverhaltes erkannte das Gericht auf eine Gefängnißſtrafe
von 2 Jahren 6 Monaten und ordnete die ſofortige
Juhaftnahme des Angeklagten an.
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ct, daß die Strafe von vier Monaten Geſä
Wochen Mittelareſt herabgeſetzt wurde,

die Ueberzeugung erlangtie,
Be

daß Abcromeit vor

Hauptmann Huber nnd Leutnant Prey weger
vo ſchriftswidriger Behandlung und Beleidigung von Unter
gebenen zu verantworten. Die Beleidigung beſtand in An
wendung grober Schimpfworte. Auf Grund des S 121, der
Freihektsſtrafen bis zu 2 Jahren androht, wurden Haupt
mann Huber zu einer Woche und Leutnant Ptey zu zwei
Tagen Stubenarreſt verurtheilt.

Vermiſchtes.
(Das Ende eines Flirt s.) Jn einem faſhionablen

Mädchencollege in Northampton (Maſſachuſetts, Nordamerika)
herrſchte große Aufregnng. Das Jnſtitut war von einem
Diebe heimgeſucht worden, faſt allen jungen Damen war
Schmuck abhanden gekommen, doch konnte es nicht
gelingen, dem Thäter auf die Spur zu kommen. Jn allen
Geſellſchafts kreiſen von Northampton war von dieſen Dieb
ſtählen die Rede, und große Beſtürzung herrſcht auf einem
Ballfeſt, als dort bekannt wurde, daß einer der jüngſten
Schülerinnen, Miß Henrfkette Tifft aus Chicago, zwei koſtbare
Ringe geſtohlen worden waren. Alle Leute in Northampton
ſprachen davon, nur einen jungen Mann intereſſirte die Sache
nicht. Harry Noyſe war erſt vor kurzer Zeit in die
Stadt gekommen und hatte die Aufmerkſamkeit der jungen
Damenwelt ſofort auf ſich gelenkt. Allerdings iſt er ein
bildhübſcher Menſch; er hat die feinſten Manfkeren und iſt
über die jüngſten Erſcheinungen der Litteratur ebenſo
genau unterrichtet wie über die letzte Londoner Mode.
Er iſt viel herumgekommen und verſteht es, amüſant
zu plaudern kfurz, er iſt ein reizender Menſch. Niemand
nahm es Miß Mabel Burt aus Bridgeton (Newjerſcy)

Uhr aus dem Gürtel.
ftswidrig beyandelt worden ſek. Deshalb hatten ſich nun

hatte zu tief n die dunklen Augen des ſchlanken blonden
Mädchens geblickt, und das war die U ache, daß er ſich umr

D le im College gar nicht kümmerte. Miß Mabel
Begenſtand ſeine ſt gen, jeden freien
ichte er in ihr des warunten klar, d

Und erthat dies auch. De Art
h, war ſehr originell. Al

r re Geſellſchaft unternahm eß
kret allein in einem Wagen fahren fragte

ſeine Uhr zu Hauſe vergeſſen hatte, ſeine angebetete
nach der Zeit. Sie zog eine kleine, mit E nen beſetzte

Jn dieſem Moment faßte er ſie am
Handgelenk und ſagte ernſt: „Miß Mabel VBurt, ich verhafte
Sie wegen Diebſtahls.“ Zu Tode erſchrocken ſah ſie ihm
eine Sekunde lang in die Augen, in welchen ſie bisher ſo
viel Liebe geleſen, dann ſank ſie ohnmächtig in den Wagen
zurück. Harry Noyſe brachte ſie auf die Poltzeiſtation. Er
iſt ein Detektive, den der Vorſteher des College aus New
York hatte kommen laſſen, um den Dieb im Jnſtitut zu
eruiren; die Uhr hatte Mabel Burt in einer anderen Anſtalt
geſtohlen.

(Die Mönche der großen Chartreuſe) der
Orden, welcher den berühmten Liquör erzeugt, ſollten wie es
hieß, in Folge des Aſſoctations Geſetzes die Chartreuſe
und Frankreich verlaſſen und mit ihrer Liquörfabrikation

rklären
n der dies

n eine
bespaarſie le

Mabel

nach Oeſterreich überſtedeln wollen. Die Mönche de
mentiren jetzt im „Matin“ dieſes Gerücht. Sie wollen
in Frankretch bleiben uud erklären, ſie hätten von dem
neuen Geſetze nichts zu fürchten, da ſie ſich nicht mit
Politik beſchäftigen. Der Orden baue allerdings in Oeſterreich
in Pletriach ein neues Kloſter, aber dieſer Bau, welchen der
Ordens Architekt Pichat leite, entſpreche nur dem Bedürfniß
nach normaler Entwicklung des Ordens vom heiligen Bruno
und ſeit keineswegs ein Zeichen, daß der Orden ſeine in
duſtrielle Thätigkeit nach Oeſterreich verlegen wolle. Es
ſcheint aber doch, daß dieſer induſtrielle Orden vom heiligen
Bruno alle Vorbereitungen trifft, um im Falle der Ver
weigerung der Autvriſirung nach Ofſterreich zu überſiedeln,
denn der Orden iſt nicht autoriſirt, ſondern nur vom Staate
geduldet, deſſen Miether er iſt. Die Gebäude der Liquör-
fabrik gehören zum größten Thelle dem Staate, welcher die
ſelben während der großen Revolution confiszirt hatte.
Früher zahlten die Mönche der Grande Chartreuſe 500 Francs
Miethe; ſeit 1857 erreicht dieſelbe 30 000 Franks. Die
Etabliſſements des Ordens im Departement Jſère wurden
bei der letzten Unterſuchung auf 5300000 Frauks geſchätzt.

Auskanft.

Worſtande des „Vereins zur Erbauung der
Wedächtnißkirche der Proteſtation von 1529

WMeovember d. J. feſtgeſetzt.

Joltzeilich beglaubigte Legitimationen und pagi

Dinderniſſe zu bereiten.

n ſtädt. Leihhauſe zu Merſeburg

Sis 87 750, enthaltend Gold und Slilkber

Gera, 5. Jult. Der Korbmacher Dietz aus übel, daß ſie ſich ſterbilſch in ihn verlkebte, nur ihre
Fretzburg, zuletzt in Zeitz und Gera, und die Agentin Colleginnen vom College thaten es, denn allen ohne Aus
Wmuma Ziegler aus Köſtritz haben ſich heute wegen nahme hatte es der ſchöne Harry angethan. Aber auch er

An zeigen.
Er Ateſen Theil

Werblilum geg

Kirchen Nachrichten.
er keltte Verantwortung

T Mittwoch Abend 81/4 Uhr in der Herberge
Zur Heimath: Bibelſtunde. P. Werther.

Aentlich es.
Bekanntmachung.

Das Königliche pomologiſche
Wroskau (Director Königlicher Oeconomierath
Profeſſer Dr. Stoll) iſt durch ſeine uwfang
reichett Obſtpflanzungen und Baumſchulen
Kiber 150 Morgen ſtehen zu Demonſtrations
Zwecken zur Verſikgung ſowie ſonſtiges un
Faſſendes Demonſtratisnsmaterial in die Lage
werſetzt, Landwirthen, welche den Obſtbau
ratſonell betreiben wollen, theoretiſch und
Praktiſch gut ausgebildete Fachleute zu empfehlen.

Gleichzeitig mache ich darauf aufmerkſam,
daß junge Leute, die ſich im Obſt und Garten
Vatt, in der Obſtverwerthung und den Hilfs

wiſſecſchaften weiter ausbilden wollen, in dem
Jnuſtttut gründliche Anleitung erfahren können.
Keber die dieſem Zwecke dienenden Lehrgänge
giebt der Director des Jnſtituts jederzett

Merſeburg, den 3. Juli 1901.
Der Königliche Laudrath.

Graf d'Haußonville.
Bekanntmachung.

Der Herr Miniſter des Jnnern hat dem

in Speier die Genehmigung ertheilt, im laufen
den Jahre in den evangeliſchen Haushaltungen
der neun älteren Provinzen des Preußiſchen
Stagtes einſchließlich Hohenzollern eine Haus

Tollecte zum Beſten der Vollendung der Ge
dächtnißkirche der Proteſtation von 1529 zu
veranſtalten.An den Antrag des Ausſchuſſes des Ver

eins hat der Herr Ober Präſident der Provinz
Sachſen als Zeitraum, während deſſen die
Toſllecte in der Provinz Sachſen ſtatt zufinden
Hat, die Monate September, October und

Den Sammlungen der Collectanten des
Wereins, welche von dem Vereinsvorſtande

Mirte Sammelliſten erhalten ſollen, ſind keine

Werſeburg, den 3. Jult 1901.
Der Königliche Laudrath.

Graf d'Haußonville.

Aungtüom

ittwoch den Z. Auguſt 1901,
pon 9 Ahr ab,

der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 86 601

chei, Kleidungsſtücke Federbetten, Wäſche e.e Die Liwaigen Ueberſchüſſe können binnen

Jahresfriſt in Empfang genommen werden.
Merſeburg, den 8. Juli 1901.

Der Verwaltungsrath.

die Redaetion dem

Jnſtitut in

An Steuern

Gbſtuer
den Communal- Anpflanzungen

der Obſtplantage hinter dem Exer-
zierplatze ſoll

vorm. 10 Uhr,

zufinden.
Die Bedingungen der Verpachtung werden

im Termine bekannt gemacht.
Merſeburg, den 5 Juli 1901.

Die Oeconsmie-Devputation.

parhkung.
Die diesjährige Nutzung des Hartobſtes an iſt I. Juli zu vermfethen.

vor dem Klaufenthore, anf vem Ge
richtsrain, hinter der weiſen Maner,
hinter der Gehölzſchule, auf dem Wege im Garten ſind 2 herrſchaftliche Wohnungen
von der Klauſe nach der Königsmühle, mit Garten, 1 Pferdeſtall und Wagenremiſe
auf der Lauchſtüdtgr Str. und auf ſofort oder I. Oct. zu beziehen.

Sonnabend d. 13. Juli er.
im Communalbureau öffentlich an den Meiſt behör an ruhige Familie zu vermiethen, per
bietenden verpachtet werden. Pachtluſtige werden I. Jult oder ſoäter zu beziehen Markt 26.
erſucht, ſich in dieſem Termine pünktlich ein

Ein Laden
Näheres bei

A. Reichel, Siztiberg 25.
Weißenfelſer Str. 2

Einige Wohnungen zu vermiethen, auch
eine Stube an anſtändige Frau oder Fräulein

Breiteſtraße 3.
Freundliche Wohnung v. 3 Stuben und Zu

I. Etage mit allem Zubehör zu ver
miethen und 1. Oct. zu beziehen

Markt 23.
Ein Logis, Stube, Kammer, Küche und

Zubehör, iſt zu vermiethen und 1. October zu
beziehen. Zu erfragen Annenſtrafze II.

mit und ca. 4 Morgen Feld und
Wieſe ſofort durch mich zu verkaufen. Umſatz
ca. 180 hl Lagerbier und div. andere Getränke.
Anzahlung Mark 6000.

Herm. Vahr, Geſchäftsagent
u. Auctionator, Schkeuditz

Oſtheimer Kirſchen
u. Johannisbeeren
zu verkaufen Clobigkauer Str. 25.

Ein gat verzinsliches

Wohnhaus
in beſter Lage der Stadt, mit etwas Hof und
Garten, zu verkanfen.

Zu erfragen in der Exved. d. Bl.

1 Dezimalwaage,
auf 400 kg Tragkraft geagicht, iſt preiswerth
zu verkaufen Gotthardtsſtraße 6.

Eine Wohnung, 2 Stuben, Kammer und
Küche, zum I. Oct. zu beziehen

Teichſtraße 10 a.
Eine Wohnurig, beſtehend aus 2 Stuben,

Kammer, Küche, Zubehör u. Garten, Halleſche
Straße 24 I. Etage, iſt zum Preiſe von
Mk. 240 per 1. Januar 1902 und eine desgl.
2. Etage iſt zum Preiſe von Mk. 160 per
I. October 1901 zu vermiethen. Näh. Comtoir

Meuſchauer Straße 23.
Hof h 2 Stuben, 2 Kammern undb ung alles Zubehör, iſt zu verm.
und I Oct. zu beziehen. Zu erfragen

Steinſtraſze 5 im Hinterhaus.
Eine Wohnung, Stube, Kammer u. Stall,

zit 24 Thlr., eine Wohnung, Stube, Kammer,
Küche und Stall, zu 31 Thlr. zu vermiethen

Saalſtraße 13.
Stube, Kammer und Küche per 1. October

zu vermtethen Neumarkt 75.
Wohnung neu renovirt, 4 Z.,

5 Küche und Zubehör,
ſofort beziehbar.

Heusehlel, Veunger Str. 4.

zahlten ſie bisher 17 000 Francs.

Zwei einzelne Leute ſuchen Wohnung, 2
Stuben, Kammer und Küche. Offerten unter
K 10 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche und
Zubehör, zu vermiethen u. 1. Oct. zu beziehen.

Clobigkauer Str. 5, I.
Logis, große und kletne Stube, Kammer,

Küche und Zubehör, auf der Halleſchen Str.
zum 1. Oetober zu vermiethen. Zu erfragen

Halleſche Str. 22, v.
Kletnere Wohnung an einzelne Leute zu

vermiethen Rofß;zmarkt 12.
Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben,

K., K. iſt zu vermiethen und 1. October zu
beziehen Schmaleſtraſze 23.

Parterre Wohnung, Stube, Kammer,
Küche c ſofort zu vermiethen und 1. Oct. zu
beziehen. Näheres Mälzerſtrafze 8, I.

Ein Logis für 80 Thlr. zu vermiethen und
2. October zu beziehen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Wohnung, part., Stube, Kammer, Küche
mit Waſſerleitung und Eutr.Verſchl., 2 Keller
und Bodenkammer, an kinderloſe Leute zu ver
miethen und 1. October zu beziehen

Bismarckſtrafze 1, vart., I.
Eine Wohnung, 2 Stuben, Kammer und

Küche, zu vermiethen und 1. Oct. zu beziehen
Teichſtraße 10 a.

Wohnung, Preis 114 Mark, an einzelne
Leute zu vermiethen und ſogleich oder ſoäter
zu beziehen Lauchſtädter Str. 16.

Wohnungen für 90 Mk. und 60 Mk. ſo
fort oder I. October zu vermiethen

Oelgrube 8.
2 Wohnungen ſind zu vermiethen

Gotthardtsftraße 16
Eine Wohnung zu vermiethen und T. Hof.

zu beziehen. Näheres
Clobigkauer Str. 5, 2 Tr.

Kletnes Logis iſt an ruhtage Leute zu vers
miethen Rofzmarkt 7.

Gut möblirtes Zimmer
mit Cabinet ſofort zu vermiethen. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Fette junge Enten,

Khnchen u. junge Tauben

verkauft Rudolf Träthner,
Unteralteuburg 40.

Eine Wohnung, Stube, Kammer u Küche
an ruhige Leute zu vermiethen

Schmaleſtrafze 26.
Zwet Wohnungen, part u T Treppe Hoch,
je 3 Stuben, 2 Kammern, Küche, Speiſe
kammer, Keller und Zubehör per I. Oct. zu
beziehen. Frau Renno, Tiefer Keller 3

Ein dreſſfähriger frommer

Fuchswallach,
ein und zweiſpännig zu fahren, zu verkaufen

Creypau Nr. 3.

Ein Granat und
ein Oleanderbaum

21/2 Meter hoch, ſowie ein

Herren- Fahrrad
zu verkaufen Gotthardtsſtr. 10, II.

m Hauſe Oberburg ſtraße ſt die
2. Etage zum I. October zum Preiſe von
320 Mark zu vermiethen

Die herrſchaftl. T Etage Poſtſtr. 5, be
ſtehend aus 6 heizbaren Zimmern, Kammer u.
Zubehör, ſowie Garten, iſt ſofort zu vermiethen
und 1. October zu beziehen. Zu erfragen
daſelbſt beim Hausmann.
Die bisher vom Herrn Regierungs Rarh
Schmidt innegehabte Wohnung (1. Etage
Halleſche Str. 11 iſt zu vermiethen und
zum 1. October zu beziehen.

P. Schrnidt. Ziegelet Halleſche Str.

überzählig, ſteht preiswerth zum Verkauf.
Zehender.

n n ſrheitguferd Die Parterre tEin gutes Arbeitspferd, en arterre- wahnnng
S 3

am u beziehen.BWaäd ward Dittrich, Breiteſtr. 13.

Weltkarten
Stück 1 Mark

zu haben in der
Expedition des „Correſpondenten“,

Zeitungs
Raknlatur

in Pälchen zu 30 Pfg. zu haben bei

Th. Rössner, BuchdruckereiOct. zD. Sehmidit, Ziegelei Halleſche Str. n ä TOelgrube 5.

cherden



Die erſte Etage
Gotthardtsſtraßze 31 iſt ſofort zu ver
mieihen und 1. October zu beziehen

Möblirke Siube und Kammer
ſofort zu vermiethen. Zu erfragen in
Expedition d. Bl.

Mohbl. Wohnung,
für 2 Herren paſſend zu permtethen

Oberbreiteſtraße 21.

V w eMoblirte Zimmer
und Wohnungen mit und ohne Penſion
auch auf Tage u. Wochen Dammſtraße

Veſſere Schlaſſtelle
ſofort zu vermiethen

Unteraltenburg 59, 3 Tr.

Nene Vollheringe
im Ganzen und einzeln empfiehlt

Sehräplev-
Stand am „Rathskeller“.

artoßeln,
Ctr. 1 Mk. 80 Pf., verkauft

Mr. re gangFriedrich und Annenſtr.Ecke.

Gegenſtände
zur Verſteigerung
übernimmt jederzelt und läßt abholen

L. Albrecht, Auctionator,
Sand 1.

Himbeeren
kauft jeden Poſten

Franz Vogel, Roßmarkt 9.

neue Vollheringe,
ff. neue saure Gurken
enpſet fo Elasse,

Schmaleſtraßze.

Große Kirſch
Johannisbeeren,

à Liter 25 Pf. empfiehlt
Os w. Scehuznna mm

Unteraltenburg, Winkel 6.

der

oiyte
ners Lenransta I mit

Ziextro- und Bau-Poeennicum (mittlere
Tochniker.

chnisches Institut,
(Gewrerhe-AKa demio)

Fachschule) für Maschinen-Programm Koster frei.
S (Prüfungs-Kommissar

riedberg i. Hessen
bei Frankfurt a. A.

akad. Kursen für Masohinen- S 8
Ingenieure et

e

Sehr gut erhalte

Fahrräder
für Herren, Damen und Kinder ſind billig ab
zugeben bei

ne, gebrauchte

ehe cdler,
Karlſtraſze

Neue ſanre
Gurken,

hochfein im Geſchmack, 2 Stück 15 Pfg.

e oße Auswahl in
S 5

Neue s
othh

geh ar
nreen,

fein im Geſchmack, 2 Stück 15 Pf.

M um et
und

5 Seisekörhen
empfiehlt zu billigen aiſen

A. M eunnkn,
gr. Ritterſtr.

J Technikam lemgo in lippe

Bau-, Landbau-, Ziegler- und

empfiehlt G. e un el
Unteraltenburg

Heigersonhuie. Beginn: 24. October.

9 Vorunterricht: 1 Oetober.
Dur Satzungen Kostenfrei.

wir

I an G de n
und Mänſe tödtet „Ackerlou. Ohne Gift
ſchein zu haben. Preis 60 und 100 Pfg. 30 Vfg. Briefm einſenden.AslerDrogerie Wilh. Kieslich. G. a öteeh, Verlag Leipzig.

Sran (eh nd vorwärts
ran e kommen will, leſePer ſene

Dr. Bock's Buch Kleine Familie.

Schloſſer

und halte Geſatztheile zu Fab
Lager.

Mähmaſchinenmeſſer
Anfertigung von eiſerner
Schloſſerarbeiten b

aller in mein Fach ſchlagenden Arbeiten

Friebrichſtraßze 6.

land wirthſchaftl.

Plehard GartneJ ar rMerſeburg a. S. nteraltenbnrg 62
Halte mich bei vorkommendem Bedarf zur

Ausführung aller Reparaturen an land

Maſchinen von

thſchaftlichen Maſchinen beſtens empfohlen
brilpreifen am

18 W.
Thoren, Gittern,

ei Wenbauten, ſowie

r

Primg

ennus
a Pfd. 20 Pf., 5 Pfd. 90 Pf.

empfiehtt Beeel Ritterſtr. 6 a

leutefriſch geräucherte Heri

Hax Faust, Vurgf
Schöne pratriſche

bungen en
für Gärten und Lauben,

zum Jlluminkren (neu), zu haben bei

Prau Awguste Berger
Entenplau 6.

ſ. neue ſaure Gurken

empfiehlt annnäl V ein
Ovberbreiteſtr 10.

Uge.
4

gr.

Bekanntmachung.
Jch thue der Gemeinde Altenburg und Dom

hiermit zu wiſſen, daß ſich meine Wohnung

vom 1. Juli ſenth al 16befind Roſ

Frau Sohmidt, Leichenwäſcherin.

Nähmaſchinen
werden ſchnell und gut reparirt bei

Zur vevor ſtehenden Reſſeſaiſon empfehle

ſämmtliche
Sattlerwaaren

zu billigen Preiſen. Ferner habe auch wieder

aglſche Hntſchgeſchirre

Sattlermſtr.,
billig zu verkaufen.

Carl Heeken,

Fahrrad
Reparaturen
auch wenn Räder nicht bei mir gekauft werden,
ſchnell, gut und billig ausgeführt.

Alle Fahrradtheile auf Lager.

lüvoli-heater.
Mittwoch

Kenalſssanee.
Luſtſpiel von KoppelEllfeld.

Donnerstag

G G I c m I S G
O. Erdmann, Stufenſtraße 4

Schuh und
StiefelcWaaren,

alle Sorten, größte Auswahbl,

Morgen Donnerstag, abends S Uhr,

Goldene ManKunſtgenoſſen willkomwen.

villigſte Preiſe,
v Sohmickt, Seitenbentel J

Für Landwirthe
empfehle ich zur helßen Jahreszeit meine ver
beſſerten

8
Mexrſeburger

andwelr-Verein.
Die 3. diesjährige Quartalverſammlungh

findet Sonntag den 14. Juli er., nachmittags
1/24 Uhr, im „Ttooli“ ſtatt.

Das Directorinm.
Milchentrahmungs-

Apparate
Bereitung von Süſtrahmbutter.
Billigſter und beſter Entrahmungsapparat

à Stück von 3,25 Mk. an empfiehlt

Sduard Hresse,
Klempnera eiſter,

zur

Bürger-Geſang
Verein.

Mittwoch den 10. Juli abends

Krampfs Kaffeeaus Fleuwus el.
Gotthardtsftraſze 9.

Allein Verkauf.
Apparate werden auch probeweiſe abgeg

Preußiſcher Adler.
Schlachtefeſt.eben

Kämmers Keſtanrat u.
Morgen Donnerstag

Mittwoch
Donnerstag

hausſchlachtene Wurſt.

Priederilce Vogel. RoßmarktSchlachtefeſt.I. Albrecht. Schmalazts 23 Roijmarkt. Morgen Donnerstag Je 205. Köni e o o e o e s a h ſchl (ht ſt3. Ziehung der 1. Klaſſe 205. Königl. Preuß Lotterie. r h Ptr 3 7 aus achtene Wurſt.
Ziehung vom 8. Juli 19on. W 118106 625 89 855 66 11 8008 647 923 57 e C. War chNur die Gewinne über 60 Mt. ſind den betreffenden Nummern 120136 49 225 0 18 121194 704 8 49 977 22125 41 e 0
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Provinz und
Halle, 8. Juli. Der „SaaleZeitung“ wird

von einer anſehnlichen Stiftung Mittheilung
gemacht. Herr Commerzienrath Hübner, Mit
beſttzer der Maſchinenfabrik und Eiſengießerei von
Wegelin und Hübner, Halle, ActienGeſellſchaft, hat
der ſtudentiſchen Krankenkaſſe hier 100000 Mark
vermacht. Die Studentenſchaft wird ihren Dank
durch eine Auffaähtt abſtatten. Der Genannte hat
ſich durch andere ähnliche Stiftungen bereits einen
Namen gemacht. Feſtgenom men wurde geſtern
hier ein ältlicher Mann, der mit kleinen Mädchen
unſtttliche Handlungen verübt hat. Erhängt
hat ſich der 25 jährige Schriftſetzer Moritz von hier.
Derſelbe unterhielt mit einem jungen Mädchen ein
Liebesverhältniß, mit dem die Eltern deſſelben nicht
einverſtanden waren. Aus Liebesgram erhängte ſich
dann der junge Menſch.

Teuchern 7. Juli. Wieder hat das unvor
ſtchtige Umgehen mit Schußwaffen einen ernſtlichen
Unglücksfall zur Folge gehabt. Dem Schloſſer
meiſter Roſenhahn war von einem Oebſter ein
altes, lange nicht benutztes Gewehr zum Jnſtandſetzen
übergeben. Jn der Meinung, es ſei nicht geladen,
hantirte der Geſell in der Werkſtatt damit. Dabei
ging ein in dem Gewehr ſitzender Schuß los und
traf den Meiſter in den Leib, ihn ſo ſchwer verletzend,
daß er im Krankenhauſe in Zeitz nach kurzer Zeit
verſchied. Der Verunglückte hinterläßt Frau und
Kinder.

Staßfurt, 7. Juli. Auf dem Petrifriedhofe
iſt in das Grabgewölbe des Commerzienraths
Hecker ein gebrochen worden, wahrſcheinlich in
der Abſicht, die dort liegenden Leichen ihrer Schmuck
ſachen zu berauben. Den Zugang zu dem Gewölbe
haben ſich die Diebe dadurch verſchafft, daß ſie die
gußeiſerne Thürfüllung zerſchlugen und durch die
entſtandene Oeffnung eindrangen. Sie haben alsdann
die Särge erbrochen und darin nach Gegenſtänden
von Werth gewühlt. Von den Dieben fehlt jede Spur.

Blankenburg, 5. Juli. Welch weit
greifende Wirkungen der Zufammenbruch der
Leipziger Bank hat, erhellt auch daraus wieder, daß
vor wenigen Tagen 52 Kurgäſte aus Blankenburg
abreiſten, die von dieſem Falliſſement berührt waren.
Jlmenau und Friedrichsroda wieſen ſogar
noch höhere Ziffern auf.

Leipzig, 8. Juli. Der Vorſitzende des
Aufſichtsraths der Leipziger Bank, Stadtrath und
öſterreichiſch ungariſcher Conſul Dodel, der geſtern

aus New-Hork hierher zurückgekehrt iſt, wurde auf

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 10. Juli 1901.

Die Ferien des Bezirksausſchuſſes
hierſelbſt werden vom 21. Juli bis 1. Seplember
dauern. Wahrend dieſer Zeit dürfen Termine zur
mündlichen Verhandlung der Regel nach nur in
ſchleunigen Sachen abgehalten werden. Auf den
auf der geſetzlichen Friſten bleiben die Ferien ohne
Einfluß.

Seitens der Landwirthſchaftskammer
unſerer Proving ſtehen auch in dieſem Jahre wieder
Mittel zur Verfugung, aus denen kleineren
Landwirthen zur Anſtellung feld mäßiger
Anbauverſuche Saatgut und zur Anſtellung
felvmäßiger Dungungsverſuche die erforderlichen
Düngemittel unentgeltlich geliefert werden können.
Es ſei wiederholt hierzu vemeikt, daß es ſich bei
dieſen Verſuchen nicht um (xakte wiſſenſchaftliche

Verſuche handeln ſoll, ſondern lediglich um eine
Anregung für den kleinen Landwirth, durch eigene
Beobachtung ſich die Ergebniſſe der wiſſenſchaftlichen
Forſchungen und die practiſchen Erfahrungen auf dem
Gebiete der Saatgutzüchtung und der Düngerlehre
nugbar zu machen. Für die Herbſtbeſtellung wird
Sgatgut geliefert zu Anbauverſuchen mit Winter
weizen und Winkertoggen. Zu Düngungsverſuchen
mit Winterhalmfrüchten und auf Wieſen werden alle
hauptſächlich in Frage kommenden künſtlichen Dünge
mittel herangezogen. Die Anmeldung zur Theilnahme
an dieſer Verſuchsarbeit hat allein durch die Vor
ſtände der der Landwirthsſchaftskammer angeſchloſſenen
landwirthſchaftlichen Vereine zu geſchehen. Direct
von einzelnen Landwirthen eingehende Meldungen
können keine Berxückſichtigung erfahren. Die An
meldung hat auf vorgedruckten Anmeldebogen zu
erfolgen. Dieſelben ſind bis ſpäteſtens 20. Auguſt
abzufordern und müſſen bis zum 31. Auguſt bei der
Landwirthſchaftskammer eingereicht werden.

Das Weglaſſen des Prädikates Herr
auf der Adreßſeite einer Zuſchrift iſt eine Beleidi
gung! Jm März d. J. verurtheilte das königliche
Schöffengericht Glauchau einen Bauunternehmer aus
Merane wegen Belejdigung zu 20 Mk. Geldſtrafe

e

ev. 4 Tagen Haſt, weil der Angeklag
einem Glauchauer Bankier, eine Poſtkarte zug t
auf deren Abreßſeite er das Pradikat „Herr“ weg
gelaſſen hatte. Die Verufung, welche der Verurkheille
gegen dieſes Erkenntniß einlegte, wurde verworfen.

g. Der Roggenſchnitt hat nunmehr auch in
einzelnen Theilen unſeres Kreiſes begonnen, ſo daß
man ſchon hier und da Roggenmandeln emporwachſen
ſteht. Jnfolge der anhaltenden Trockenheit iſt auf
ſcharfem ſandigem B der Roggen ſchneller gereift
als ſonſt, ſodaß nan von Nothreife ſprechen kann,
und der Erntebeginn 8 Tage früher eingetreten

als andere Jahre. Wenn auch auf em B
ver Stand des Roggens durchſchnitt! i
der iſt, der Schn
wird, ſo hat doch der ſchnell gereiſ
ſchrumpfte Körn
und Gerſte reifen ungemein ſchnell,
ergebniß dieſer Früchte weniger befriedigend ausfallen
wird. Für die Hackfrüchte thut ein durchdringender
Regen ebenfalls recht noth, da ſonſt Fuitermangel
wohl nicht ausbleiben würde.

g. Die Heuernte neigt auf den umfangreichen
Saale, Elſter und Luppewiefen zum Ende. Das
Futter iſt von beſter Beſchaffenheit, da es wohl ſelten
ſo zut eingebracht iſt als heuer, wenn auch die Menge
nicht die der beiden letzten Jahre erreicht. Die Nach-
frage iſt namentlich von Landwirthen aus den ſogen.
Felddörfern eine recht lebhafte, zumal da wegen ver
Drockenheit der zweite Kleeſchnitt nicht nachgewachſen
iſt und von einer Grummeternte bis jetzt wohl nicht
die Rede ſein kann. Der Preis iſt daher ſchon zur
Zeit ein ziemlich hoher, da ab Wieſe ſchon bis 3,50
Mk. pro Ctr. bezahlt wird und eine weitere Preis
ſteigerung noch zu erwarten iſt, wenn namentlich die
Hackfrüchte in ihrer gedeihlichen Weiterentwickelnug
zuürückbleiben ſollten.

Für Ferienreiſende. Die Nachſendung
von Briefſchaften während der Ferienzeit iſt bekannt
lich oftmals ein wunder Punkt, da ein großer Theil
der Reiſenden die Ferienadreſſe weder den Nachbarn,
den Wirthsleuten noch dem Poſtamte mittheilt.
Irgend ein amtliches Schreiben, welches dem Be-
treffenden aber unbedingt zugeſtellt werden muß, z. B.
in einer Gerichtsſache, wird in ſolchen Fällen dem
Poſtreglement entſprechend eine gewiſſe Zeit hindurch
auf dem Poſtamte niedergelegt und gilt, wenn der
Adreſſat auch dann nicht zu ermitteln iſt, als zuge
ſtellt. Wenn anderes nicht möglich iſt, iſt dies nach
dem Geſetze eine vollgiltige Form der Zuſtellung.
Vielfach erwachſen den Adreſſaten dadurch große
auch finanzielle Unannehmlichkeiten, z. B. bei
Verſäumung eines Gerichtstermins u. ſ. w. Es
empſtehlt ſich daher im eigenſten Jntereſſe, vor der
Abreiſe in die Sommerfriſche zum mindeſten der zu
ſtändigen Poſtanſtalt den jeweiligen Aufenthaltsort
mitzutheilen.

Divolitheater. (Eingeſandt.) Das Koppel
Ellfeld'ſche Luſtſpiel „Renaiſſance“ wird Vielen
noch in ver beſten Crinnerung ſein. Die Verſaſſer,
welche auch mit „Comteſſe Guckerl“ und „Golbne
Epa“ großen Erfolg erzielten, boten auch mit
„Renagiſſance“ ein Meiſterwerk. Daſſelbe gelangt
heute, Mittwoch, zur Aufführung. Für Donnerstag
iſt der dramatiſirte Roman „Goldelfe“ angeſetzt.
Die Titelrolle wird durch Fran Director Schaffnit
vertreten.

t r t auch noch 8 Tag

de Pte des uwie die des Kümmels.

Stadtverordneten SSitzuttg.
Merſeburg, 8. Juli 1901. Vor dem Eintritt8 Vor

in die Tagesordnung gedenkt der Vorſitzende, Stadtv.
Prof. Dr. Witte, mit warmen Worten des Hin
ſcheidens des Stadty. Meiſter, der der Verſ
lung über 25 Jahre lang angcehört
dieſer Zeit mit lebendigem Eifer un

treue theilnahmn an allen
den Stadtverordneten anhe

und weUm

ehrt das Andenken des Entſchlafenen
von den Sitzen. Der Vorſitzende the ner mit,
daß der Magiſtrat den Vertrag mit der Handarbeits

r

lehrerin Frl. Vogell II wegen andauernder Kränk-
lichkeit derſelben zum 1. October d. J. gekündigt hat
und an Stelle des in den Ruheſtand getretenen
ſtädtiſchen Vollziehungsbeamten Fiedler der Nacht
polizeiſergeant Gödecke als ſolcher probeweiſe an
geſtellt worden iſt. Die Tagesordnung wird
hierauf wie folgt erledigt:

Wahl des beſoldeten Stadtrathé
Dieſelbe muß von der Tagesordnung abgeſetzt werden,
nachdem der Bürgermeiſter Neid holdWaltershauſen,

deſſen Wahl die Wahlcommiſſton befürwortet, ſeine
Bewerbung in letzter Stunde telegraphiſch zurückgezogen

hat. Die Wahlcommiſſton wird beauftragt, baldigſt
neue Vorſchläge zu macher

2) Kanaliſation des Neumarkts. Ref
Stadto. Günther. Der Stadtbaumeiſter Krüger
hat das Projekt der Kanaliſtrung des Neumarkts
nochmals umgearbeitet und den Ausfluß des Kangls

unterhalb des Meuſchauer Schleuſengrabens feſtgeſetzt
Der Kanal ſelbſt ſoll unter die Sohle des neben dem
Schleuſendamm entlang führenden Abzugsgrabens
gelegt werden. Seitens der Aufſtchts behörde iſt das
geänderte Projekt unter der Bedingung genehmigt
vorden, daß ſich Uebelſtände durch die Ausführung

ben nicht geltend machen.
ent Frhr. v

h geäußert, ü
uf dem Laufenden gehalten zu werden. Referent

verlieſt noch ein Schreiben des Magiſtrats an die
Gemeinde Meuſchau, welcher der erwähnte Abzuge

gehört, und beantragt die Annahme der
vrlage. Die Verſammlung beſchließt

ſtets

Fnabgang ſtellung von Miethszine.
rdtv. Heilmann. Dem Gacgrohrmeiſter

Gasanſtalt iſt, nachdem das von ihm

ſammlung iſt hiermit einverſtanden.

4) Bau eines Balkons c. Ref. Stadtv.
Heyne. Dem Gaſthoſsbeſttzer Thieme hier iſt
genehmigt worden, nach dem Altenburger Damme zu
einen Balkon von 1,80 Meter Breite zu bauen
Dieſe Breite hat ſich als unzureichend erwieſen und
hat 2c. Thieme deshalb erſucht, ihm zu geſtatten, den

Bau in 2 Meter Breite ausführen zu dürfen.
Der Antragſteller erbietet ſich zugleich, das Kliathal
unter dem Balkon zu planiren und mit Zierſträuchern
u bepſlanzen. Der Magiſtrat hat das Geſuch

genehmigt und ertheilt auch die Verſammlung ihre
Zuſtimmung.

5) Errichtung einer Baukantine. Ref.
Stadtv. Hetzer. Die Brauereiſirma C. Berger
hier ift an den Magiſtrat mit dem Erſuchen heran
getreten, ihr zu geſtatten, beim Beginn des Kaſernen

Stadtv. Wittig hebt hervor, daß mit der Bau

könne. O.B. Reinefarth betont, daß der Magiſtrat

v 6 erkenntlich zu zeigen.Stadtv. Schwengler ſtimmt mit dem Stadtv.
Graul überein und glaubt daß die Kantine
unter Umſtänden mehr Schaden als Nutzen ſtiften
könne. Stadtv. Frauenheim beantragt, die
Magiſt atsvorlage abzulehnen, Stadtov. Günther
will die Angelegenheit bis zum Beginn des Baues
vertagen. O.B. Reinefarth ſpricht gegen den
Antrag Frauenheim und bittet, es dem Magiſtrat zu
überlaſſen, dem Bedürfniß entſprechend Verhandlungen
anzuknüpfen. Stadtv. Schwen gler beantragt, die
Magiſtratsvorlage zur Zrit abzulehnen
Dieſer Antrag wird ſchließlich angenommen.

6) Die Wahl des Schiedsmanns- Stell
vertreters für den 3. Bezirk wird auf Antrag des
Gewähl Kaufmann Sauerbrey, für ein

vorlage wegen Gewährung

eu Kreiſen Merſeburg und Onerfurt.
g. Collenbey, 8. Juli. Der in den vierziger

Jahren ſtehende Einwohner Guſtav Hübner von
hier hatte am Sonnabend das Unglück, als von
ſeinem beladenen Heufuder eine Leiter herunterfiel
das Geſpann Kühe unruhig wurde und durchging.
Der Bedauernswerthe kam hierdurch zu Falle und
wurde überfahren, wodutch er einen Beinbruch
erlitt.

Burgliebenau, 8. Juli.
Bullen attackirt wurde geſtern Abend der ſchon

d

u

rztlichem Befunde ſchön geſtern Morgen einer
n Heilanſtalt überliefert werden mußte. Die
zen laſſen ſchlimmes befürchten. Der

2rährige Sohn des Einwohners Thammhayn
aus dem nahen Döllnitz wurde in einer Grube durch
nachrutſchende Erdmaſſen verſchüttet. Der hof



nungsvolle junge Mann, welcher noch in vieſem
Jahre zum Militär eintreten ſollte, konnte leider nur
als Leiche ſeinen Angehörigen überbracht werden.

g Raßnitz, 8. Juli. Der von hier gebürtige
Gutsbeſitzer Bernhard Graf, welcher in einer Scheune
im nahen Lochau zu thun hatte, brach plötzlich auf
der Empore durch die dünne Decke und ſtürzte auf
die Scheunentenne aus beträchtlicher Höhe herab.
Nur dem Umſtande, daß eiwäs Stroh dalag und
er ſelbſt 2 Bund unter den Armen trug, war es zu
banken, daß der Geſtürzte wie durch ein Wunder vor
ſchwererem Unheil bewahrt blieb, immerhin jedoch
ſchimerzhafte Verſtauchungen und auch eine ſolche des
Rückgrates erlitt. Der land wirthſchaftliche Arbeiter
Gottlob Glocke von hier wurde von einem giftigen
IJnſekt in den rechten Unterarm geſtochen, Der un
hedeutende Slich wurde anfangs wenig beachtet bis
plöpylich die Hand und der ganze Arm bis zur Axel
höhle ſtark anſchwoll. In ärztliche Behandlung gebracht

wurde Blutvergiftung konſtatirt und glücklicher
wriſe weiteres Unheil verhütet. Der Gurkenbau
hat hier und in der Umgebung immer mehr Aufnahme
gefunden. Die weiten Flachen ſtehen jetzt in voller
Blülhe und die Ranken haben auch ſchon Früchte
angeſetzt, ſodaß am Montag die erſten abgenommen
werden konnten. Jmmerhin hängt der Ertrag auch
hier von einem baldigen Regen ab.

Wetterwarse.Vorausſichtliches Wetter am 10. Juli. Wechſelnd
bewölktes, zeitweiſe heiteres, meiſt trockenes, ziemlich

kühles Wetter. 11. Juli. Abwechſelnd heiteres
und wolkiges, meiſt trockenes, nachts kühles Wetter,
Tagestemperatur ſteigend.

Aus vergangeuner Zeit ſür unſere Feit,
Vor 200 Jahren, am 7. Juli 1701, ſchlug der be

rühmte Feldmarſchall Prinz Eugen die Franzoſen bei Carpt
Unweit Verona. Dieſer Sieg, in der Weltgeſchichte an ſich
nicht hervorragend, war damals von großer Bedeutung. Er
leitete den ſpaniſchen Erbfolgekrieg ein nud hinderte die
Franzoſen, die von dem berühmten General Catinat
beſehligt wurden, an dem Vormarſche in Jtalien. Prinz
Eugen war mit einem kleinen öſterreichiſchen Heere durch
Tirol über die Alpen gezogen und jener Gebirgsmarſch
wurde in jener Zeit ebenſo allgemeinbewundert, als 100
Jahre ſpäter Napoleons Alpenzug. In der genannten Schlacht
war das franzöſiſche Heer doppelt ſo ſtark als das deutſche
dennoch blieb letzteres ſiegreich, ein Beweis ſür die überlegene
Kriegskunſt des Prinzen.

Den Abſtand zwiſchen unſerer heutigen und einer, man
kann wohl ſagen zum Glück vergangenen Zeit bezeignet klar
der 10. Juli 1349. SchleswigHolſtein, das den Druck
Dänemarks abzuſchütteln bemüht war, das für ſeine Be
ſreiung mit Gut und Blut und mit Erfolg eingetreten war,

hatte zuerſt die Unterſtützung Preußens. Aber dieſes fühlte
ſich nicht ſtark genug drohende Noten von Rußland und
Frankreich beſtimmten ſeine Entſchlüſſe. So kam es denn zu
Ainem Waffenſtillſtand mit Dänemark, der nur den Anfang
vom Ende bedeutete. Schleswig wurde von Holſtein getrennt
und unter die Verwaltung eines däniſchen, preußiſchen und
engliſchen Commilſſars geſtellt. Damit begannen die Friedens
verhandlungen, die ſpäter damit endeten, daß Schleswig wieder
an Dänemark ausgeliefert wurde. Die Verhältniſſe wie ſie
vor 1848 geweſen, wurden wieder hergeſtellt, das edle Blut
war umſonſt vergoſſen worden. Heute iſt es in Deutſchland,
Gott ſei dank anders.

Gerichtsverhandlungen.
Halle, 3. Juli. (Schwurgericht.) Heute fand

ein großer Menſchenandrang im hieſigen Landgericht gebäude
ſtatt, den Anlaß dazu bot die Verhandlung gegen den Fuhr
und Handelsmann Karl Friedrich Thielicke aus
SchönhainPonitz bei Meerane i. S., gebürtig aus Tetcha
hel Hable, 44 Jahre alt, verheirathet, Vater von 5 Kindern,
gering vorbeſtraft, angeklagt des Raubmordes. Thielicke
wurde aus der Haft gefeſſelt vorgeführt er iſt von mittlerer
Statur, trägt dunkelblonden Vollbart und ſcheint über ſeine
That Reue zu empfinden. Im Gerichtsſaale ſind ver
ſchiedene Gegenſtände, darunter das Mordwerkzeug, die in
einer ſächſiſchen Brauerei geſtohlene Radehacke, ausgelegt. Es
ſind 63 Zeugen geladen, darunterer eine Schweſter des An
geklagten, die gut jammert. Die Ehefrau iſt nicht vorge
iaden. Ueber den Gegenſtand ſelbſt iſt in der Preſſe viel
berichtet worden, man braucht ſich daher hente nur auf das
Röthigſte zu beſchränken. Thielicke iſt geſtändig, in der
Nacht vom 7. zum 8. Juni, alſo genau vor 4 Wochen,
in Shylbiher Flur in der Nähe des hohen Peters
derges den 51 Jahre alten Dienſtknecht bezw. Ar
beiter Joſeph Staab, gebürtig aus Luditz in
Böhmen, zuleßt in der Gegend bei WMeerane
anſhältlich geweſen, ermordet zu haben und zwar vorſätz
lich. Am Abend des 4. Juni hat Thielicke den p. Staab in
der Bachmann ſchen Brauerei in Hainichen bei Meerane ge
troffen und mit ſich nach Hauſe genommen, da dieſer ihm
geklagt, daß er kein Unterkommen habe. Thielicke hatte ſich
in Schönhain ein Häuschen gekauft, Pferd und Wagen zuge
legt, war in Folge deſſen in Schulden und in nicht geringe
Noth gerathen. Jn Löbejün bet Halle hatte er Verwandte,
zu denen wollte er, um ſich von denſelben helfen zu laſſen,
bezw. dort einträglichere Beſchäftigung zu ſuchen. Den Staab,
von dem er wußte, daß er Geld bei ſich führte, überredete er
mitzufahren, damit auch dieſer ſich dort Arbeit ſuche. Beide
fahren am 6. Juni von Schönhain ab über Gößnitz, Alten
burg, Borna, Leipzig Halle, wo in einer Gaſtwirthſchaſt ein
gekehrt wurde. Hier wechſelte Staab ein Goldſtück, bei deſſen
Anblick ſich in Thielicke der Gedanke regte, den Staab zu
ermorden und ſich deſſen Geld anzueignen. Den Ge
danken ſei er nicht wieder los geworden und auf der
Fahrt von Halle nach Löbejün ſei er zur That geſchritten.
Den auf dem Wagen ſchlafenden Staab habe er mit
der Radehacke mehrere Schläge auf den Kopf und in
das Geſicht verſetzt und als derſelbe todt geweſen, vom Wa
gen geſtürzt und in ein Getreidefeld am Wege geſchleift,

See
wo
e h Redaetion, Druck und Verlag von Th.

die Leiche am andern Tage betelts geſunden wurde. Den
Todten hat Th. beraubt, es ſielen ihm 107 Mk. in die Hände,
wovon 80 M. bei ihm vorgefunden wurden. Die Radehacke
hat Th. ebenfalls in ein Getreidefeld geworfen, auch dieſe iſt
durch einen eigenen Zufall bald gefunden worden. Sehr zur

beigetragen. hat der GensdarmEr mittelung des Thäters t
Arndt in Morl bei Halle. Thielicke iſt dann nach Löbejün
gefahren, hat ſich bei ſeinen Verwandten kurze Zeit aufge
halten und iſt dann nach Hauſe gereiſt, woſelbſt er bald
danach verhaftet wurde. Anfangs leugnend, hat er die That
dann bald eingeſtanden. Die Zeugenvernehmung ging ſchnell
von ſtatten, eine Anzahl Zeugen wurden garnicht vernommen.
Die Geſchworenen bejahten die Schuldfrage und verurt heilte
darauf das Gericht den Angeklagten zum Tode und Ver
luſt der bürgerlichen Ehrenrechte. Thielicke, der über das
Urtheil nicht im Unklaren war, nahm daſſelbe zwar bewegt,
aber doch ruhig entgegen.
e

2Vermiſchtes.
(Schen kung.) Commerzienrath Mendelsſohn

Bartholdy vermachte ſein in Hochheim bei Koblenz be
legenes Landhaus mit Park dem Diakonſſſenverein in
Kaiſerswörth zum Geſchenk, um dort für die Schweſtern ein
zweites Exrholungsheim einzurichten.

(Reiches Vermächtniß) Wie die „Frankf. Ztg.“
aus New Hork meldet, hat Locomotivfabrikant Rogers ſein
ganzes Vermögen von ächt Millionen Dollars dem Kunſt
muſeunm vermacht.

(Vom Wekter.) Am Freitag gingen über der
Mittelrheingegend heftige Gewitter nieder, die ſtrich
weiſe in den Weinbergen großen Schaden anrichteten und
außerdem mehrfach Unglücksſälle im Gefolge hatten. Bei
Hönningen wurde ein betagter Landwirth vom Blitz getroffen
und getödtet. Oberhalb Linz überraſchte das Unwetker einen
mit Ausflüglern beſetzten Wagen zwei Perſonen, die aus
dem Wagen ſtiegen und unter einem Baum Schutz ſuchten,
wurden vom Bütze getroffen und beide rechtsſeitig gelähmt.
Auf dem Rhein kepkerte ein Boot, die Juſaſſen wurden
jedoch durch einen vorbeifahrenden Schleppdampfer gerettet.
Ebenſo werden vom Freitag aus Schleſten, ſowie
aus allen Theilen Bayern s ungewöhnlich zahlreiche ſchwere
Gewitter mit Hagel gemeldet. Auch in Südtirol
gingen heftige Gewitter mit Hagel hernieder. Ein furchtbarer
Hagelſchlag vernichtete in Arco, Rlva und Umgebung ſämmt
Uche Weingärten. Der Schaden beträgt über 200000 Kronen

Aus dem ganzen Böhmerwald werden ſtarke Schnee
fälke gemeldet, beſonders in Winterberg, Eleonorenhain
und Kuſchwarda. In der Gegend von Payreſchan hat der
Hagel die ganze Ernte vernichtet.

(Das Opfer eines ſchweren Verbrechen ge
worden iſt im Orte Alfort bet Paris die 9jährige Tochter
von Fiſchersleuten, die von ihren Eltern mit Fiſchen in ein
Reſtaurant geſchickt war. Sie wurde todt auſgeſunden.

(Abſtürze in den Bergen.) Der Laibacher Ma
giſtratsſeeretär Dr. Johann Jan iſt von der Klekalpe bei
Veldes im Trigkavgeblefe abgeſtürzt. Die Leiche wurde
Sonnabend gefunden 50 Meter oberhalb lagen Rudkfack und
Mütze. Zwei Mitglieder des öſterreichiſchen Touriſtenelubs,
der Bankbeamte Greiner und der Buchhändler Handlos,
ſind Sonntag Mittag auf dem Hochlautſch von einer 60
Meter hohen Stellwand abgeſtürzt. Die angeſeklten Lekchen
konnten erſt nachts aus der Felſenkluft geborgen werden.

Gei Ausbeſſerung eines Brunnens) ſind im
Dorfe Paweſin bei Brandenburg a. H. Sonnabend früh drei
Perſonen ums Leben gekommen, der Schloſſermeiſter Voigt
mit einem Arbeiter und einem Lehrling. Sie wurden durch
Gaſe betäubt und konnten nur als Lelchen aus dem Brunnen
gezogen werden.

(Der Flottenverein) läßt in der Preſſe mitkhellen,
daß er jede Verbindung mit der in Braunſchweig geplanten
Gründung einer „Nativnalen Annoneen Expeditton
mit Gewinnbetheiligung des Flottenvereins entſchieden ab
lehnen müſſe. Zur Erörterung oder gar Beſchlußfaſſung
im Präſidium ſt dieſe Angelegenheit überhaupt niemals ge

kommen.“
Ein mit 16 Pioniren beſettes Boot) ſchlug

wie „Wolffs Buregu“ aus Kehl meldet, als das 19. Pfonier
bataillon am Montag Vormittag auf dem Rhein oberhalb
der Kehler Rheinbrücke Fahrübungen machte, um. Neun
Soldaten wurden alsbald gerettek; von den übrigen 7
wurden, wie die „Kehler Zeitung“ meldet, bis Mittag 2
lodt aufgefunden. Nach welkeren Nachrichten ereignete ſich
das Unglück um 2/410 Uhr vormittags etwa 10 Meter ober
halb der Kehler Rheinbrütche. Der mit I4 Mann der 1.
und 4. Compagnie beſetzte Ponton trieb unter der ſtarken
Strömung des Rheins gegen einen andern und ſchlug um.
Fünf Mann konnten ſich durch Schwimmen retten, während
ein Unteroffizier und acht Mann ertranken.
Zwei Leichen, die an einer unterhalb gelegenen Kiesbank
kandeten, ſind, wie bereits gemeldet, geborgen. Ein Sanitäts
zug aus Straßburg wurde ſofort nach der Unglücksſtätte
entſandt.

Eine Belobigung) im Auftrage des Kalſers
wurde dem zwötfzährieert Sohne des Direetors der Ober
Realſchule in Breslau, Proffeſſors Höffer, zu theil. Bei
dem Bpotsunglück in Sellin ertrank die Gattin des Pro
feſſors, es gelang aber dem Knaben unter Auſwendung
ſeiner ganzen Kraſt, unter eigener größter Lebensgefahr ſeinen
Bruder vom ſichern Tode des Ertrinkens zu retten. Auf
Beſehl des Kaſſers wurde nun am Schulſchluß dem jugend
lichen Lebensretter vor der ganzen Schule eine Belobigung
ausgeſprochen. Für ſpäter iſt die Verlelhung der Rettungs
medallle in Ausſicht genommen.

(Bei einer Kähnfahrt,) welche vier Perſonen in
der Sonntag Nacht bei Neuß unternahmen, ſchlug der
Nachen um. Zwei beiter ertranken. Fünf Kellner der
Seebadeanſtalt in Düſternbrook unternahmen in der
Nacht auf Sonntag mit einem Seemann eine Ruderpartie
nach dem jenſeitigen Hafenuſer. Auf der Rückfahrt ſchlug
das Boot vor der Seebadeanſtalt um. Drei Kellner ſind
ertrunken.

(Die Antomobilwettfahrten find in
Frankreich verboten worden.) Hierzu bemerkt ein
Berliner Blatt: „Man wird vei ruhiger Ueberlegung zu dem
Reſultate kommen müſſen, daß es in der That geboten iſt.
Ausſchreitungen auf dem Gebiete des Automobilfahrens auf
dem Wege der Geſetzgebung oder Verwaltung entgegenzutreten.
Wir verkennen durchaus nicht die Bedeutung des Automobils
als Verkehrsmittel bekanntlich werden auch Verſuche hin
ſichtlich der Bendtzung dieſes Fahrzeugs für Heeres wecke
unternommen und haben auch nicht die Abſicht, über den
Autompbilismus als ſolchen im Bauſch und Bogen abzu

ößner, Merſeburg
e

urtheilen, aber wir ſind der Melnung, daß Maßregeln ge
troffen werden müſſen, durch welche verhindert wird, daß der
im Automobilismus um ſich greifende Schnelligkeitswahnſinn
zu einer allgemeinen Gefahr werde. Wenn die Fahrer das
eigene Leben und die eigene Geſundheit aufs Spiel ſetzen
wollen, ſo iſt das ihre Sache wollen ſie durchaus bei einem
Anprall gegen einen Baum oder gegen eine Mauer den
Hals brechen, ſo iſt das eine Sache, die der Allgemeinheit
nichts angeht. Wer ſich muthwillig in Gefahr begiebt, der
kommt drin um. Etwas anderes aber iſt es, wenn die
Automobiliſten auf öffentlichen Straßen und Plätzen andere
Leute zu ſchanden fahren oder gar vom Leben zum Tode be
fördern, nur weil eine unſinnige Geſchwindigkeit erzieilt oder
ein neuer Record aufgeſtellt oder Reclame ſür ein beſtimmtes
Geſchäft gemacht werden ſoll. Auf der Fernfahrt Paris
Berlin ſind mehrfach Perſonen überfahren worden, mindeſtens
ein Tndesfall tnfolge dieſer Veranſtaltung iſt zu verzeichnen
und in Hannover hätte es um ein Haar eine Kataſtrophe
ſchlimmſter Art geben können, als der Sieger durchs Ziel
„raſte“* Unter ſolchen Umſtänden wird man entſchieden gegen
ſolche Ausgeburten des Sports Front machen dürfen; die
öffentliche Meinung wird den Automobiliſten klar machen
müſſen, daß ſie ihres im übrigen recht fragwürdigen Privat
vergnügens halber ihre Mitmenſchen nicht leichtfertig in Ge
fahr bringen dürfen. Der Automobiliſt, der wie vom Ver
ſolgungswahnſinn gepackt, dahinſauſt, gefährdet ſeine vielleicht
für dieſe Art von „Sport“. weniger begeiſterten Mitmenſchen.
Wir ſind durchaus nicht Gegner des Sports, ſowelt er den
Körper kräftigt, ſtählt und geſchmeidig macht; der Renn
Automobtlismus aber bedeutet nichts als eine Concurrenz
unter den Motoren. Ein Jntereſſe daran können alſo
höchſtens die Motorenfabriken haben und die können ihre
Verglelchsfahrten abhalten, wo ſie wollen, nicht aber auf
offenen Landſtraßen und an anderen Orten, die dem Ver
kehr der Menſchen dienen.

Sport und Leibesübungen.
Der fünfte deutſche Congreß für Volks

und Jugendſpiele wurde am Sonntag in Nürnberg
eröffnet. Freiherr v. SchenckendorffGörlitz begrüßte die an
weſenden Regierungsvertreter Bayerns, Heſſens, Braun
ſchweigs, SachſenAltenburgs e. und ſonſtigen anweſenden
Vertreter von Behörden. Er hielt einen Vortrag über
„Zehn Jahre unſerer Arbeit“. Rektor Scheibmater München
erklärte im Namen des Miniſteriums des Jnnern, daß
daſſelbe im Jugendſpfel einen vollberechtigten Beſtandtheil
des Schullebens erblicke. Jm Namen der Stadt Nürnberg
ſprach Bürgermeiſter Schuh, im Namens Heſſens Geh. Ober
ſchulrath Nothnagel. Hofrath StichNürnberg beſprach den
Werth und die Bedeutung der Leibesübungen, beſonders der
Volks und Jugendſpiele für Schule und Volk. Dr. Schmitt
Bonn ſprach über das Thema: „Jnwiefern tragen die
Jugendſpfele zur Bekämpfung der Volkskrankheiten namentlich
Tuberkuloſe bei Am Nachmittag fanden auf der Deutſch
e Freiübungen und Turnſpiele von 24 Turnvereinen

att.
es

Berlin, 9. Juli. Jn dem Gumbinner
Militärprozeß erführt die „Nat. Ztg.“, daß beide
Vertheidiger geſtern vom Obker- Kriegsgericht wieder
ernannt worden ſind.

Kehl a. Rh., 9. Juli. Nach einer weiteren
Schilderung des Unfalles beträgt die Zahl der Er
trunkenen nur fünf. Anfangs wurden acht vermißt,
doch gelang es, am elſäſſtſchen Rheinufer einen der
verunglückten Pioniere und am badiſchen Ufer zwei
derſelben aus den Fluthen zu retten

Paris, 9. Juli. Dem „Jntranſtgeant“ wird
aus Volo telegraphirt Die Garniſonen in
Kilkitſch und Wodena erbrachen, da ſte ihren Sold
nicht erhalten hatten, die Regierungskaſſen. Jn
Saloniki machten die Soldaten einen ähnlichen Ver
ſuch, jedoch haben ſie ihren Zweck nicht erreicht.

Marſeille, 9. Juli. Nachdem der aus Oſtaſten
gekommene Poſtdampfer „Laos“ bereits in Port Said
einen an Peſt exkrankten arabiſchen Heizer gelandet
hatte, kamen unter den arabiſchen Heizern des
Dampfers auf der Fahrt von Port Said nach
Marſeille fünfzehn weitere Peſtfälle zum Ausbruch.
Dieſe Kranken wurden in LeFrioul (Rhonemündung)
gelandet; einer von ihnen iſt vorgeſtern Abend, ein
anderer geſtern Vormittag geſtorben. Die Paſſagiere
und die Schiffsmannſchaft ſind von der Krankheit
nicht ergriffen. Während des geſtrigen Tages wurden
von dem Sanitätsdienſt die erforderlichen Maßnahmen
getroffen, um alle Paſſagiere, an Zahl 347, in
LeFrioul unterzubringen die Landung derfelben er
folgt heute. Aerztliches und Pflege Perſonal iſt zur
Stelle. Eine zehntägige Quarantäne iſt angeordnet
worden, dieſelbe wird verlängert werden, falls neue
Peſtfälle vorkommen.
e.

Produktesbsörſe.

Weizen 1000 e end M s Juli 162,50 Sept. 166,00, Oct.
Roggen 1000 kg Juli 136u du s J 59 Sept. 141 25, Oet.

ger 1000 kg Sept. 129 25 Oct. 129 25, M.

Mais i in 108,75s v s amerik. Mixed loko Jult 108,75 Sept

Rübsl, 100 kg Oet. 50,30 Nov. 52,10Spiritus 70er loco Mt. W
Erneute Verflauungen in Nordamerika ſchränk te tendie Kaufluſt für Weizen ſehr ein, ein et 55

trat erſt nach merklicher Herabſetzung der Forderungen ein
Roggen war noch weniger beachtet, blieb aber im Werthe
ziemlich behauptet. Hafer hielt Preſs. Rüböl, das
on rn n Dre 5 etwas höher im Preiſe

ritus lsko vhne Faß fand keine KPreis von 44 Mk. erzielte e e e
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